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Grußwort

Kirchen haben nicht ein-
fach nur Fenster, deren 
Aufgabe es ist, Licht und 
Luft herein zu lassen. Kir-
chenfenster sind Kunst-
werke. Glasmalerei als 
eigenständige Kunstform; 
kaum irgendwo sonst ist 
sie so zahlreich zu finden, 
wie in den Fenstern der 

Kirchen. Sie ist Bestandteil sakraler Kunst und damit 
auch ein Teil der Kultur unserer Kirchen. Diese Kunst-
werke sind „mit Sonne gemalt“. Sie verändern sich mit 
dem Lichteinfall und erscheinen dem Betrachter so im-
mer wieder in neuem Licht.

Als ein Beitrag des Erzbistums Paderborn und der Ka-
tholischen Stadtkirche Dortmund zur Kulturhaupt-
stadt Europas RUHR.2010 erschließt die vorliegende 
Publikation den Leserinnen und Lesern herausragende 
Glaskunstwerke in den Dortmunder Kirchen. Mal ge-
genständlich, mal abstrakt, zeigen sie Motive aus der 
Stadt- und Kirchengeschichte, erzählen vom Leben und 
vom Glauben der Menschen, von ihrem Bezug zur Ar-
beitswelt und ihrem sozialen Engagement. Die kultu-
relle Vielfalt und die wechselvolle Geschichte des Ruhr-
gebietes und Dortmunds lassen sich darin ablesen.

Dieses Buch beschreibt erstmals die technischen, ge-
schichtlichen und künstlerischen Entwicklungen in der 
Glasmalerei der letzten 100 Jahre in Dortmund. Es stellt 
mit mehr als 60 meist großformatigen farbigen Fens-
terabbildungen die kirchliche Glasmalerei in Dortmund 
vor. Dazu ermöglichen Ausschnittvergrößerungen ei-
nen Blick auf Details, die dem Betrachter vor Ort oft 
verborgen bleiben.

Biographische Informationen zu fast vierzig verschie-
denen Künstlerpersönlichkeiten und ein zusätzliches 
Verzeichnis der Glasmalereien in den Sakralbauten der 
christlichen Kirchen in Dortmund möchten Interesse 
für diesen Teilbereich der Kirchenbaukunst wecken. Sie 
könnten zu mehr Wertschätzung der Glaskunst führen 
und Anreiz zur Erkundung der unmittelbaren Umge-
bung sein.

Ich danke den Herausgebern Brigitte und Rolf-Jürgen 
Spieker, Elisabeth Tillmann und Christiane Fork sehr 
herzlich für ihr Engagement für dieses Buch. Ebenso 
danke ich allen Autorinnen und Autoren sowie den 
Förderern, die das Erscheinen dieser Publikation er-
möglicht haben. Dadurch ist ein gelungener Beitrag 
der katholischen Kirche zur Kulturhauptstadt Europas 
RUHR.2010 entstanden, der auch über das Projekt hin-
aus noch Bestand haben wird. 

Propst Andreas Coersmeier, Stadtdechant
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Vorwort

Die vorliegende Publikation der Dokumentationsstelle 
für Dortmunder Kirchengeschichte stellt einen Beitrag 
der katholischen Stadtkirche Dortmund zum Großpro-
jekt „Kulturhauptstadt Ruhr 2010“ dar. Sie entwickelte 
sich aus der von der Dokumentationsstelle 2006 her-
ausgegebenen Geschichte der katholischen Kirche in 
Dortmund, die erstmals einen Gesamtüberblick über 
die Kunstschätze der katholischen Kirchen Dortmunds 
– und damit auch über einen großen Reichtum an Glas-
malerei, speziell der letzten 60 Jahre – ermöglichte.

Glaube und Leben der Dortmunder Katholiken spie-
geln sich in den Kirchenfenstern, für die die Gemeinden 
große finanzielle Anstrengungen auf sich genommen 
haben, da künstlerische Verglasungen in der Regel oder 
überwiegend von den Gemeinden selbst zu bezahlen 
sind. In gemeinsamen Aktionen wurde Geld gesam-
melt, es wurde gestiftet: von Einzelpersonen (das Wil-
helm-Oberhaus-Fenster in Hombruch; Chorfenster, 
die Elisabeth-, Vinzenz-, Reinoldus-, Heinrichs- sowie 
Albertus-Magnus-Fenster in St. Aposteln; Chorfenster 
in Kurl), von der jeweiligen adeligen Patronatsfamilie 
(Chorfenster in Lanstrop und Kurl), von verschiedenen 
Gruppierungen in den Gemeinden (Jugendliche, Kom-
munionkinder, Messdiener, Kirchenchor, Heimatver-
triebene in St. Aposteln) oder von den Vereinen (Müt-
terverein/kfd sowie Arbeiterverein/KAB in St. Apos-
teln, Hombruch und Nette; Kolpingverein in Husen). 
Die Namen der Stifter(gruppen) wurden teilweise 
durch Signaturen in den Fenstern, bei den Adelsfami-
lien durch die Familienwappen festgehalten.

Vier Autorinnen und ein Autor beleuchten das The-
ma aus unterschiedlicher Perspektive: die Geschichte 
bildlicher Darstellungen in der christlichen Kunst und 
ihre liturgischen Vorgaben heute, die historische, tech-
nische und künstlerische Entwicklung der Glasmalerei 
Dortmunds, ihren Bezug zu Arbeitswelt und sozialem 
Engagement, zur Dortmunder Stadt- und Kirchenge-
schichte (bis hin zur Auseinandersetzung mit der NS-
Zeit) und zu alten und neuen Frömmigkeitsformen. 
Dazu kommen aus zum Teil umfangreichen Recherchen 
ermittelte Biographien der behandelten Glasmaler und 
Glasmalerinnen, ein Anhang mit tabellarischen Über-
sichten über mehr als 180 Sakral- und Profanbauten 
mit Kunstverglasung in Dortmund und mehr als 120 
Glaskünstler (darunter 20 Frauen), die für Dortmund 
gearbeitet haben.

Die Herausgeber konnten für die einzelnen Aspekte 
des Themas verschiedene Fachleute als Autoren gewin-
nen: Mit Dr. Annette Jansen-Winkeln eine ausgewie-
sene Spezialistin der Glasmalkunst (der wir für ihre 
Beratung und wissenschaftliche Begleitung besonders 
zu Dank verpflichtet sind), mit dem Historiker Dr. 
Thomas Parent einen Kenner des Ruhrgebietes und der 
Zeugnisse seiner industriellen Vergangenheit und mit 
der Kunsthistorikerin Christiane Fork eine Autorin, 
die sich fachkundig mit der katholischen Bildkultur 
der Kirchenfenster befasst.

Dortmund als „Hort der Glasmalerei“ besitzt eine 
einzigartige Fülle an künstlerischen Verglasungen, 
vor allem der Nachkriegszeit. Diese Vielfalt der Dort-
munder Glasmalerei soll in unserem Buch gezeigt und 
durch mehr als 60 meist großformatige farbige Abbil-
dungen unterstrichen werden.

Sie ist jedoch im Zuge von Umbau, Abriss und Um-
widmungen von Kirchen auf evangelischer und katho-
lischer Seite, auch von Profanbauten, gefährdet. Vor 
diesem Hintergrund erscheint es uns umso dringender, 
auf die historische, künstlerische und spirituelle Be-
deutung von Glasmalerei aufmerksam zu machen. 
Dazu war es notwendig, zuerst einmal den Bestand 
an Kunstverglasung in Dortmund so weit wie mög-
lich festzuhalten. Die vorgelegten Übersichten im An-
hang des Buches (die zumindest ansatzweise auch die 
Verluste erfassen) sollen dazu anregen, nach weiteren 
Zeugnissen künstlerischer Glasmalerei in Dortmund 
zu forschen.

Ohne die Auskünfte von historisch und künstlerisch 
interessierten Pfarrern und Gemeindemitgliedern (in 
Kirchen beider Konfessionen) sowie Künstlern nebst 
ihren Angehörigen, ohne das Engagement der beteilig
ten Autoren und ohne die finanzielle Förderung durch 
das Erzbischöfliche Generalvikariat in Paderborn, die 
Bank für Kirche und Caritas und die katholische Stadt-
kirche hätte die Publikation nicht erscheinen können. 
Allen Beteiligten sagen wir unseren herzlichen Dank, 
ganz besonders Prof. Dr. Dieter Höltershinken für wis-
senschaftliche Beratung und Begleitung.

Dortmund, im Juli 2009
Brigitte Spieker

Rolf-Jürgen Spieker
Elisabeth Tillmann

Christiane Fork


